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Englanä schielt nach äem Kaukasus-Oel
Das sowjet -russische Erdölgebiet zwischen Datum und Baku

Die Meldungen über einen geplanten Schwarzmeer-Vorstoß !der englisch-französischenFlotte , der das russische ErdölgebietMischen Batum und Baku treffen soll, lenkt die Aufmerk¬samkeit wieder auf diese viel umkämpfte Oelzone und ihreeigenartige Entwicklung.
Trifft man zu Schiff in jenem Schwarzmeerwinkel ainSüdsutz des Kaukasus ein , wo sich erstaunlich nahe der tür¬

kischen Grenze die kaukasisch-sowjetische Hafenstadt Batum
hereinduckt , zwischen dem Vorland des großen und deni
Bergland des kleinen Kaukasus , bald schon türkischen Kau¬kasus , so „spiegelt " sich der Charakter dieser Stadt buch¬
stäblich schon im Hafen . Irisierende schmutzige Flüssigkeitumgibt das Schiff schon weit draußen im Häfen , eine stän¬dige Petroleumfchicht und entsprechender Geruch bedeckt das
Wasser . Das ist Batum , der Hauptwesthafen für das jen¬seitige Erdölbecken um Baku am Kaspischen Meer , das im¬
merhin noch etwa 650 Kilometer in der Luftlinie entferntliegt und durch eine Erdölleitung mit Batum verbundenist. Von der provinzial anmutenen Stadt Batum mit dem
häßlichen Hafenviertel voller " uppen , wo im Hinter¬
gründe der Landschaft mit nie -: n Hügeln sich ein Paß
einengt , geht die Bahn nach de : -auptstadt von Georgien,nach Tiflis , und von dort weiter a dem öden Gelände des
Kaspischen Meeres , wo sich Baku ^ findet , die Naphtastadt.

Baku ist eine „wüste Großstadt " , obwohl sie 450 000 Ein¬
wohner hat und damit die vierio , ößte Stadt Sowjetruß¬lands ist. Das eigentliche Stadtbild entstand erst im Laufeder letzten 60 Fahre . Tataren , und zwar die besondere
Kruppe der Aserbeidschaner Tatoren , die keine Mongolensind, sowie Armenier und Perser bilden die Bevölkerung.Dis Stadt liegt in der Provinz Aserbaidschan , schon jenseitsdes Kaukasusmassivs am Südrand der kleinen Halbinsel
Apscheron , die sich wie ein Sporn in Las Kaspische Meeram Fuß des Gebirges herausstreckt.

Heute ist die Großstadt Baku von hohen schrägen hölzer¬
nen Bohrtürmen umgeben , die der einzige landschaftlicheSchmuck der wüstenhaften Halbinsel sind. Baku selbst, ob¬
wohl fast Halbmillionenstadt , hat nur durch ein kleines
Enropöerviertel und einige magere , mühsam erha ' tene
Schnnmanlagen Großsiadtcharakter . Das übrige ist die
„schwarze St : -)«," , im wesentlichen die Stadt der amtarenund Armenier , rußig uno schmutzig, wo die Orlleitungenvon den vor der Stad : gelegenen Nohrseldern direkt herein-
gelciKi und zum Teil bereits dort raffiniert werden . Ea -o- 'lin . Kerosnn (Petro !. Lein - SS Bcn -.in ergibt dar : sstbare j

Brüssel, 7. 2an . „Evening Standard " meldet, daß Frankreicheine Militärkommission nach Finnland entsendet. Diese Kom¬
mission soll Finnlands Bedürfnisse an Waffen und Munition
feststellen. Es hat den Anschein, daß bei der Hilfeleistung für
Finnland Frankreich aktiver ist als England . Allerdings ist auch
England tätig . Es bemüht sich jedoch um eine größere Geheim¬
haltung . Der politische Korrespondent des „Daily Expreß" machtauf einen Posten in dem Wochenausweis der Bank von England
aufmerksam, der nicht näher umschrieben in der Rubrik „Verschie¬
denes" erscheint. Diese Rubrik zeigt eine Erhöhung um rund
126 Millionen RM ., und das Blatt nimmt an , daß sich dahinter
eine Anleihefür Finnland  verbirgt.

Im übrigen legt England weiterhin verdächtiges Interesse für
Schwedenan  den Tag . „Daily Telegraph " veröffentlicht einen
Leitartikel , der neue Drohungen an die „neutralen NachbarnFinnlands " enthält.

Die Verschiffung englischer Waffen nach Finn¬
land  hat , wie der „Evening Standard " meldet, begonnen . „Die
englische Flotte werde dafür sorgen", so schreibt das Blatt groß¬
sprecherisch, „daß die Transporte sicher eintrrfsen, " In einer halb¬
amtlichen Verlautbarung bietet sich die englische Regierung auch
an , Waffentransporte anderer Länder nach Finnland durchzu-
sühren . Schließlich wird in London noch -milgeteUt , daß eng¬
lische Firmen , gemäß dem Beschluß der Genfer Liga , Finnland
zu helfen, Rüstungsaufträge für Finnland ausführten.

United Preß meldet aus London, daß England nun auch Uni¬
formen ( !), die ursprünglich für das englische Heer bestimmt
waren , nach Finnland schicken wird.

Nach dem „Daily Expreß" hat Norme genEoldvorräte
im Werte von 25 Millionen nach E n g l a n d üb e rg e führ  t.
Wenn man hinzunimmt , daß auch Schweden  in der letzten
Zeit Goldbarren im Werte von 73 Millionen Pfund an einen
„ficheren Ort " gebracht hat , so zeigt sich hierin wieder eine typisch
englische Haltung . Die Völker werden ausgehetzt, ihre Haut für
die Interessen des imperialistischen Westens zu Markte zu tragen,
und London verlangt nicht nur , daß sie ihre Jugend opfern, son¬
dern sichert sich auch als vorsichtiger Geschäftsmann rechtzeitig
das Gold seiner Opfer . Man denke nur an Polen . Auf diese
Weise macht die City das doppelte Geschäft und kauft auch kein

Naphta . Es brannte in alten Zeiten oft in natürlichen
Flammen aus , wie dies auch von anderen Orten an dieser
kaspischen Küste bezeugt ist. In etwa 10—15 Kilometer im
Quadrat wurde bei Baku die Petroleumquellen in den
Tatarenorten Balachany , Sabunti , Surochany aufgedeckt;
südwestlich liegt noch eine vereinzelte Fundstelle bei BibiElbat.

Wenn Sowjetrußland ab 1928 wieder 6,7 Prozent der
Weltproduktion liefert (von 9,49 Prozent in Europa über¬haupt , zu dem diese sowjetrufstsche Produktion im Kaukasus
statistisch gezählt wird ) , so trug Baku von dieser russischen
Gesamtproduktion den Riesencmtei ! von 6,5 Millionen Ton¬
nen , was zwei Drittel der gesamten russischen Produktionbedeutet . Baku verschifft das Naphta über Astrachan unddie Wolga in Tankdampfern . Es hat am schmalen llfer-
saum des Kaspischen Meeres , der , neben der grusinischen
Heerstraße , die einstige Hauptbevölkerungs -Wanderstratzewar , eine Bahn , die es über Erozny mit Rostow am Don
verbindet . Dazu treten Verbindungen nach Persien undnach dem weiten Gebiet von Transkaspien , das ja ebenfallszum Teil sowjetrussisch ist. Aber natürlich ist die West - und
Rordwestverbindung mit Europa die wichtigste.

Der Alarm , der gegenwärtig von England und Frankreichin der Türkei verbreitet wird und die Androhung einer
englisch-französischen Flottendemonstration im SchwarzenMeer , zeigen deutlich , daß England seine Kralleauch nach den Erdölquellen von Baku  aus¬
strecken will . Mit den Jrakquellen und der englischen Va¬
sallenschaft des Emirs von Koweit , der auf den Vahrein¬
inseln im Persischen Golf ebenfalls Petrol aufzuweisen hat,das unter englischer Kontrolle gefördert wird , wäre der
Petrolring dann , wenigstens nach Rechnung der Engländer,
komplett . Man darf auch nicht vergessen , daß England 1938
von der Türkei als Gegenwert für die türkische Anleihe
Mineralien als Pfand erhielt . Es möchte deshalb zweifel¬los die Mineralzons der Türkei auch mit militärischen Mit¬
teln sicherstellen . Diese umfaßt , außer der Steinkohlenzonevon Zonguldak im türkischen Nordwesten und den Kupfer¬
lagern in der südöstlichen Provinz Diarbekr hauptsächlichdie Verggebiete der Osttürkei , wo Chrom , Zink . Eisenerz,
Mangan , Lignit oder Braunkohle gefördert werden . Eng¬
land sucht also gewissermaßen zwei Fliegen mit einer Klappezu schlagen. Daß es dabei ein auch für London sehr gefähr¬liches Spiel betreibt , braucht kaum besonders betont zu wer¬den . Dr . L. K.

Risiko für den Fall , daß die aufgehetzten Staaten alles verlieren,
was sie für fremde Interessen eingesetzt haben.

*

Schwedische Freiwillige für Finnland
Stockholm, 7. Jan Ein Sondcrzug mit Freiwilligen für Finn¬

land aus allen Teilen Schwedens hat Stockholm verlassen. Man
bemüht sich ferner , ein schwedischesSki-Bataillon anfzustellen.
Auch zwei Leutnants der dänischen Luftwaffe sind in die Dienste
Finnlands getreten.

Russisch-bulgarischer Handelsvertrag
Moskau , 6. Jan . Die sowjetrussisch-bulgarischen Wirtschafts-

Verhandlungen wurden mit Unterzeichnung eines auf 3 Jahre
gültigen Handels - und Schiffahrtsvertrages zum Abschluß ge¬bracht. Gleichzeitig wurde ein Abkommen über den Waren - und
Zahlungsverkehr für das Jahr 1940 unterzeichnet. Der Handels¬
vertrag setzt die gegenseitige Anwendung des Prinzips derMeistbegünstigung fest. Das Abkommen über den Waren - und
Zahlungsverkehr für 19!9 sieht eine beträchtliche Erweiterungdes Warenaustausches zwischen der Sowjetunion und Bulgarienvor.

USA . und Argentinien
USA .-Handelsvertragsverhandlungen mit Argentinien

gescheitert
Washington , 6. Jan . Das Staatsdepartement ab bekannt , daßdie Handelsvertragsverhandlungen zwischen ) m VereinigtenStaaten und Argentinien gescheitert seien. Gründe wurden nichtgenannt . Beide Regierungen werden voraussichtlich den Ver¬

handlungsabbruch Anfang der nächsten Woche formell mitteilen.
—„Associated Preß " meldet, die amerikanische Regierung habeden Abbruch der Verhandlungen begünstigt, um die Oppositiongegen Hulls Handelsvertragspolitik nicht weiter zu verschärfen.
Man glaube auch, daß die Verhandlungen mit llruguai , abge¬
brochen würden , möglicherweise, weil auf Grund der „Politikdes guten Nachbarn" Vergünstigungen für Uruguay auch solchefür Argentinien folgen müßten, ohne daß die Vereinigten Staa¬ten daraus Nutzen hätten . Die Verschlechterung der amerika¬
nisch-argentinischen Beziehungen fei aber eins Hauptsorge desStates -Departements.

Keine besonderen Ereignisse
Berlin,  6 . Jan . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Keine besondere« Ereignisse.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Ausklärungsslüge der Lnftwafse über Großbritannien

«nd Frankreich
Berlin,  7 . Jan . Das Oberkommando der WehrmaWgibt bekannt:
An der Westfront  keine besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe  klärte über Großbritannien und

Frankreich auf.
Deutsche Seestreitkräfte haben in letzter Zeit wiederholt

Gruppen von wehrfähigen Polen » die aus den baltisches
Ländern versuchte«, das feindliche Ausland zn erreichen»
abgefangen.

Neue Zentralregierung in China
Richtlinien in Tokio festgrlegt

Tokio, 6. Jan . Auf einer gemeinsamen Besprechung von Ver¬
tretern des Kriegsministeriums und des Eeneralstabs wurdendie Richtlinien für die Errichtung einer neuen Zentralregierung
in China unter Wangtschingwei  genehmigt , die zwischen
Wangtschingwei und Vertretern der japanischen China -Behördenin Schanghai vereinbart worden sind. Gut unterrichtete Kreise
wollen wissen, daß es sich hauptsächlich um eine Reihe von
Fragen handele , die eine Zusammenarbeit mit Wangtschingweizur allmählichen Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung be¬
zweckten. Hiervon werde auch die Frage der militärischen Frei¬gabe des Verkehrs sowie der Seezölle abhängig sein. Wie ferner
verlautet , sollen die Verhandlungen in Tokio möglichst noch bisMittd Januar abgeschlossen werden , da das Kabinett Abe an¬
scheinend beabsichtige, mit einer „grundsätzlich beschlossenen
neuen Regierung in China " vor den Reichstag zu treten.

Belgische Regierungsumbildung
Die Aufnahme in der Presse

Brüssel, 7. Jan . Der sozialistische Senator von Lharleron . Ma-
tagne , der von Beruf Vergwerksingenieur ist, hat das Ministe¬
rium für öffentliche Arbeit im Kabinett Pierlot angenommen.Die Regierungsumbildung ist damit beendet.

Die neue belgische Regierung findet allgemein in der hiesigen
Presse eine günstige Aufnahme , mit Ausnahme der flämischenBlätter , die sich bitter darüber beklagen, daß in dem Kabinettder sogenannten sozialen Einigung nur vier Flamen vertreten
seien, während sich das ganze Land zu fünf Achtel aus flämischerBevölkerung zusammensetze.

Englands Antwort auf VSA .-Protest
Der Ozeanriese „Manhattan " in Gibraltar angehalteu
Neuyork, 7. Jan . Laut Funkspruch aus Gibraltar wurde am

Samstag der amerikanische Ozeanriese „Manhattan " vonden Engländern in Gibraltar fest gehalten  and
nach Banngut durchsucht. Dies geschah trotz des Protestes , dendie USA . gegen die Aufbringung amerikanischer Schisse erst am
Donnerstag in London vorgebracht haben.

Außenminister Hüll gab bekannt, daß nach einer Mitteilungder amerikanischen Reederei Moore Mc Cormick deren Schiff
„Moor Mac Sun"  unterwegs nach Bergen am Donnerstagvon Engländern aufgebracht und zum Anlaufen von Kirckwall
gezwungen worden sei. Anschileßend teilte Hüll mit , daß er am14. Dezember dem hiesigen englischen Botschafter eine Note über-! sandt habe, worin die amerikanische Ablehnung des englischenj Standpunktes ganz klar zum Ausdruck gebracht werde und allej Vorbehalte bezüglich des Schadenersatzes für Schiffsschäden oder; Verluste durch Verzögerung , Ladungen usw. gemacht wurden.

Die „Manhattan " befindet sich auf ihrer ersten Reife der neuen
Route Neuyork—Nepals —Genua . Sie wurde auf Grund des
amerikanischen Neutralitätsgesetzes aus dem Verkehr nach Ir¬
land , England und Deutschland zurückgezogen, um die von Roose-velt proklamierten Gefahrenzonen zu meiden.

»
Wieder ein türkischer Dampfer innerhalb türkischer Hoheit»»

gewässer von Engländern angehalteu
Istanbul , 7. Jan . Der türkische Postdampfer „Kadesch" wurde

zwischen Smyrna und den Dardanellen innerhalb der türkischen
Gewässer von einem englischen Kriegsschiff angehalten und durch¬sucht. Dies ist ein neuer Beweis dafür , daß die Schiffahrt inden türkischen Hoheitsgewässern widerspruchslos der englischenKontrolle unterliegt.

Alle englische Flugzeuge gut genug für RuulMd
Neuyork, 7. Jan . Associated Preß meldet aus Washington , Eng¬

land wolle lieber eine größere Zahl eigener Flugzeuge de» Fin¬
nen überlassen, als auf einen Teil nagelneuer amerikanischer
Maschinen verzichten.

Englisch-französische Hilfe für Zinnlanä
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Deutsche Technik klar überlege«
Siege deutsche« Forschertumsu«d Schaffens

NSK . „Vergangene Woche ließ sich wieder mal ein eng¬
lischer Fernaufklärer sehen. Wie der Teufel war sofort
einer unserer blitzschnellen Jäger auf seiner „Messerschmitt
109" dahinter , von einem jungen Leutnant (22 Jahre alt)
gesteuert. Nach 15 Minuten war der Kampf entschieden und
die englische Kiste verbrannte am Boden. Die drei Mann
Besatzung wurden gefangen genommen. Das erste, was der
englische Offizier aussagte , war : „Damned german Me 109"
— Die verdammten deutschen Me 109 . ."

Das sind ein paar Sätze aus dem Feldpostbrief eines ein¬
fachen deutschen Soldaten . Wir lasen sie in den „Westdeut¬
schen Technischen Blättern " des NS .-Bundes Deutscher Tech¬
nik. Einfache Sätze, die wohl in irgend einem engen Unter¬
stand geschrieben wurden . Hinter den dürren Worten aber
sehen wir mehr : Wir sehen leuchtende Augen eben jenes
Soldaten , der sie schrieb. Wir sehen den Stolz über die mu¬
tige Tat des Kameraden , aber auch die zuversichtliche Freude
über die gewaltige Ueberlegenheit der deutschen Waffen,
des deutschen Materials , der deutschen Technik.

Wir schauen weiter in die sorgenvollen Augen eines eng¬
lischen Offiziers . Auch er hat sich tapfer geschlagen, auch er
hat bis zum Letzten gekämpft. Sicherlich! Seine Maschine
aber war der deutschen unterlegen , jener „Damned Me 109".

Jetzt wird er sich seine Gedanken machen über die Er-
tolgsäussichten in diesem Kriege , den seine eigene Negie¬
rung gewollt hat . Er weiß, datz England oder besser gesagt
die internationale Clique der jüdischen Kriegshetzer über
Schätze an Gold verfügt , auf denen sie ihre Macht aufbauen
will und mit deren Hilfe sie die produktiven Völker zu ver¬
sklaven gedenkt. Nun hat er aber ebenso erkannt , dass das
deutsche Volk eine Macht besitzt, die alles Gold der Welt
aushebt : Den Geist, die Arbeit , das bessere Können im
Schassen, den besseren Techniker, den besseren Facharbeiter,
die besseren Waffen — man mag es nennen wie man will,
immer besagt es das gleiche!

Ja . dem besten Soldaten der Welt hat der beste Arbeiter
der Welt die besten Waffen geschmiedet! Siegreich ist das
deutsche Heer im Osten marschiert, und mit den Soldaten
marschierte der zu Material gewordene Geist der dsurschen
Techniker, der zu Präzisionsarbeit verwandelte Schöpfer-
wille des deutschen Arbeiters . lieber unwegsame, staub¬
bedeckte Straßen wälzte sich das Buna , das vor Jahren im
Laboratorium deutscher Chemiker seine Geburtsstunde
feierte , trug den unbesiegbaren, von deutschen Konstrukteu¬
ren geschaffenenu. von deutschen Arbeiterfäusten gestalteten
Panzer heran . All die haarscharf arbeitenden Meßgeräte
unserer Artillerie , die stählernen Helfer unserer Pioniere,
die „damned german Me 109", die zuverlässigen Motoren
der Fahrzeuge sind Stahl gewordener , lebendiger Geist der
deutschen Techniker, die Tag um Tag im weißen Kittel als
Konstrukteure oder im blauen Arbeitslinnen als Facharbei¬
ter aus ihrem Posten stehen.

Der gefangene englische Fliegerosfizer hat recht: „Dam¬
ned german Me 109!" Es war im Weltkrieg nicht leicht,
gegen die deutsche Technik anzukämpfen. Aber heute ist es
unmöglich. Denn inzwischen Hut man der Technik in Deutsch¬
land einen weit würdigeren Platz eingeräumt als damals;
inzwischen hat man ihr die Bewegungsfreiheit gegeben, die
.sie haben muß ; inzwischen hat man ihr auch gerechte An¬
kerkennung gezollt.
, Technik st ehtaufderWacht!  Sie weiß, wofür sie
forscht und formt und gestaltet . Sie ist nicht mehr nur
Selbstzweck, sondern auch sie ist Waffe der Politik gewor¬
den , weil Politik Schicksal der Volksgemeinschaft und damit
fauch eigenes Schnstal ist. Sie muß sich jetzt auf dem Schlacht-
Feld durchsetzen, weil die Feinde rhr die Weiterentwicklung
sim Frieden versagten.

Mannigfaltig sind in diesem Kampf die Aufgaben des
Einzelnen . Die gemeinsame Parole lautet : „Vorwärt  s !"
Die Wirtschaft arbeitet unter Anspannung aller Kräfte , und
der Techniker im Betrieb hat heute mehr denn je die Pflicht,
sein Teil zur Leisterungssteigerung beizutragen . Heber dem
Tempo des Tages wird er nicht vergessen, immer neue Wege
ur Erzielung der besseren Ergebnisse zu suchen. Er wird

Arbeitsmethoden prüfen und" Verbesserungen anbahnen,
wo sie möglich sind. Er wird an neuen Konstruktionen ar¬
beiten und immer wieder versuchen, das Veste noch zu ver¬
bessern. Er wird forschen und streben und seine ganze
Kraft in den Dienst der „Vorwärts "-Parole stellen.

Wenn deutsche Soldaten die Produkte seines Geistes
loben, wenn feindliche Offiziere sie verbittert , aber doch
voller Hochachtung verfluchen, dann soll ihm das Ansporn
sein, seine Kräfte noch zu verdoppeln.

Wir Techniker in der Heimat werden niemals unseren
Kameraden an der Front , die als Männer oder Führer bei
den technischen Lruvpenverbändcn ihre Pflicht tun , nach¬
stehen. Sie sollen sich immer auf die Waffen , die wir ihnen
liefern , venassen können. Greiner.

EdelmetallindustrieSchw. Gmünd verzeichnete 148 Studierende,darunter 7 Ausländer.

Wiirtiemöergische Schulen im Schuljahr 1939/40
Stuttgart , 5. Jan . Der Uebersicht des württembergischen Kult¬

ministeriums über den Besuch der Schulen im Schuljahr 1939/40
entnehmen wir folgende Einzelheiten:

Kunstlehranstalte«. Die Akademie der bildenden Künste in
Stuttgart wurde im Sommer 1939 von insgesamt 57 Studieren¬
den besucht, darunter 41 Württemberger, die Kunstgewerbeschule
Stuttgart wies im Sommerhalbjahr 1939 212 Besucher, daruntsr
109 Württemberger, auf, die Württ . Hochschule für Musik in
Stuttgart 226 Studierende, darunter 146 Württemberger, 4 Aus¬
ländsdeutsche und 10 Ausländer.

Hochschulen. Die Universität Tübingen  verzeichnete im
Sommersemester 1939 insgesamt 1538 Studierende (1262 männ¬
liche und 176 weibliche). Unter den Studenten waren 771 Würt¬
temberger und 71 Wiirtembergerinnen. Die stärkste Fakultät war
wieder Medizin mit 638 (darunter 92 weiblichen) Studierenden.
Die Landwirtschaftliche Hochschule inHohenheim  verzeichnete
81 Studierende (darunter 22 Württemberger), die Technische
Hochschule in Stuttgart  ebenfalls im Sommer 951 Studie¬
rende (darunter 518 Württemberger, 23 Volksdeutsche und 77
Ausländer), die Hochschule für Lehrerbildung in Ehlingen
200 Studierende (129 männliche und 71 weibliche).

Volks- und Mittelschulwesen. In den 1779 Schulgemeinden
in Württemberg mit 2079 Volksschulen zählte man zu Beginn
des Schuljahres 1939/403 04 786 Volksschule: (152187 Knaben
und 152 599 Mädchen). Die Gesamtzahl der Schulklassen stellte
sich auf 6851. Am 31. März 1939 wurden 15 241 Schüler (2742
Knaben und 7399 Mädchen) aus der Volksschule entlassen. In
Hilfsschulen, Waisenhäusern, Heimen für Gehörlose und Schwer¬
hörige, für Blinde und in Erziehungsheimen genossen 4729 Kna-

-- Welche Zweimarkstücke bleiben gültig? Bekanntlich sind mit
Abschluß des alten Jahres die auf Grund der Vekanntmachuiz« .
wom 17. April 1925 ausgeprägten Reichsstlbermünzen im Nenner
(betrag von 2 RM. außer Kurs gesetzt. Sie können jedoch noch
jbis Ende März 1949 eingelöst werden, und zwar außer bei den.

ben und Mädchen Unterricht. In 25 Mittelschulen wurden
Schüler (1027 Knaben und 5455 Mädchen) unterrichtet Neun
jüdische Schulen zählten im ganzen 246 Schüler und Schülerinnen.

Berufs- (Fortbildungs-) und Fachschulwesen. Die Zahl der
männlichen Jugend in ländlichen Berufsschulen betrüg 10 511, die
der weiblichen in hauswirtschaftlichen Berufs- und in allgemei¬
nen Fortbildungsschulen31915, die in der hauswirtschaftlichen
Jahresschule in Stuttgart 278. Die Statistik weist nach dem
Stand vom 1. Dezember 1938 in 116 gewerblichen Berufsschulen
mit ganzjährigem Unterricht 45 392 Pflichtschüler(43 001 männ¬
liche und 2391 weibliche) und 1406 Schüler mit kursmähigem
Unterricht auf. An 412 freiwilligen Kursen an den gewerblichen
Berufsschulen beteiligen sich 9065 Teilnehmer. In den 26 selb¬
ständigen kaufmännischen Berufsschulen besuchten 11080 Pflicht¬
schüler (2625 männliche und 6455 weibliche) den Unterricht, in
den kaufmännischen Abteilungen der gewerblichen Berufsschulen
3660 Schüler (1988 männliche und 1672 weibliche). Freiwillige
Kurse an den kaufmännischen Berufsschulen wurden von 14 053
Teilnehmern besucht.

Verufsfachschulen. In 11 höheren Handelsschulen wurden 5001
Schüler (1409 männliche und 1592 weibliche) gezählt, in privaten
kaufmännischen Verufsfachschulen und Lehrgängen 2111 Schüler
(597 Knaben und 1514 Mädchen). Die einzelnen Kurse der 58
Frauenarbeitsschulen wiesen im Schuljahr 1938/39 insgesamt
19 265 Teilnehmerinnen auf. An den Kursen der Meisterschulen
beteiligten sich im Sommerhalbjahr 72 männliche und 143 weib¬
liche, im Winterhalbjahr 814 männliche Teilnehmer, an den
Kursen der höheren Fachschule für das graphische Gewerbe Stutt¬
gart im Sommerhalbjahr 490, im Winterhalbjahr 683 Teilneh¬
mer. Die 42 Landwirtschaftsschulen verzeichnten im Schuljahr
1938/39 2220 männliche und 90 weibliche Schüler. In 6 Kinder¬
gärtnerinnen- und Hortnerinnen-Seminaren wurden in zweijäh¬
rigen Lehrgängen 219 Teilnehmerinnen gezählt, von denen 96
im Fri 'ch'ahr 1939 die staatliche Prüfung ablegten.

Höheres Schulwesen. An den höheren Schulen für Jungen wur¬
den zu Beginn des Schuljahres 1939/40 insgesamt 29 537 Schüler
unterrichtet, darunter 3359 Mädchen. Die nationalpolitischsn Er¬
ziehungsanstaltenin Backnang und Rottweil sind in diesen Zah¬
len mit 287 Schülern enthalten. Die Gesamtzahl der Schülerinnen
an den höheren Schulen für Mädchen betrug 8086. Das Reife¬
zeugnis haben an den Jungen-Oberschulen 1789 männliche und
138 weibliche Prüflinge, an den Mädcheuoberschulen 96 Prüflinge
erworben.

-Reicht "kanstalte» auch bei den Reicks« und Landeskassen und
bei den Bankinstituten. Es muß darauf hingewiesen werden,
daß damit durchaus nicht alle Zweimarkstücke außer Kurs gesetzt
werden, sondern nur die alte, etwas größere Ausgabe dieser
Münzsorte, die auf der einen Seite die von einem Eichenkranz
umgebene Wertbezeichnung und aus der anderen den Reichs¬
adler trägt. Ihre Gültigkeit behalten mithin die im Umlauf
befindlichen etwas kleineren 2-RM.-Stücke, die auf der einen
Seite das Kopfbildnis des Eeneralseldmarschallsvon Hinden-
burg, auf der Wertseite das Hoheitsabzeichen tragen. Ferner
fallen nicht unter den Aufruf die in dem kleineren Format aus¬
geprägten Gedenkmünzen zu 2 RM. (Potsdamer Earnisonkirche
mit und ohne Datum 21. 3. 34, Luther und Schiller).

Ergebnis der Bücherspende
1300 Büchereien für die Wehr in acht

Höhere technische Lehranstalten. Im Sommersemester1939
zählte die Staatliche Bauschule Stuttgart 283 Studierende, dar¬
unter 261 Württemberger, die Staatliche Ingenieurschule Eß¬
lingen 407 (287 württ .) Studierende, das Staatliche Technikum
für Textilindustrie in Reutlingen 259 Studierende, darunter
18 Volksdeutsche und 27 Ausländer, die Höhere Fachschule für

i

nsg. Runs 1300 Büchereien können aus dem Gau Wiirttem-
bcrg-Hm-enzollern der Wehrmacht zur Verfügung gestellt wer¬
den. Das ist das Ergebnis der Bücherjammlungder Partei.
Eine Zahl, die sich neben den Ergebnissen anderer Gaue sehr
wohl sehen lasten kann. Noch ist die Büchersammlung nicht ganz
abgeschlossen. Wer also unter seinen Weihnachtsgeschenken noch
ein wertvolles Buch findet, das er gerne spenden möchte, dem
wird dabei kein Hindernis in den Weg gelegt. Aber einmal
muß eben doch endgültig Schluß gemacht werden. Das geschieht
in den nächsten Wochen. Bis dahin werde» auch die großen
Stapel von Büchern und Zeitschriften, die in den Kreisstädten
einmal lagerten, von den dazu beauftragten Parteigenossen
aufgearbeitet sein. Eine Spende des Ze-ctralverlags der
NSDAP ., Franz Eher Nachfolger, in Höhe von 5000 Bände»
mit ausschließlich weltanschaulicher Literatur füllte die letzten
Lücken in den Büchereien noch auf, nachdem diese Bücher auf
die einzelnen Kreise verteilt worden waren.

Ein Großteil dieser Büchereien, die bekanntlich durchschnitt¬
lich 90 Bände umfasten und bereits in einer Schrankkiste den
Kompanien geliefert werden, sind fertig. Zum Teil wurden sie
sogar schon an die Truppenteile verschickt. So lieferte der Kreis
Stuttgart bereits 150 seiner Büchereien ab. Weitere 150 wer¬
den in den nächsten Tagen folgen und aus anderen Kreis¬
städten des Gaues rollen ebenfalls rund 300 Nähereien dem¬
nächst ad.

Obwohl erst ein kleinerer Teil des Sammelergebnisses abge¬
liefert werden konnte, so liegen doch schon die ersten Dank¬
schreiben vor. Sie sind soldatisch knapp, aber sie lassen doch er¬
kennen, wie freudig dieser Lesestoff ausgenommen wurde. So
schreibt ein Kompanie-Chef: „Für die freundlicherweise zur Ver¬
fügung gestellten 73 Bücher spricht die Kompanie ihren beson¬
deren Dank aus. Sie haben damit einen wertvollen Beitrag
zur Freizeitgestaltung geleistet." Und der Chef einer Flak¬
batterie schreibt: „Die Einheit bestätigt mit herzlichem Dank
den Eingang von 103 Büchern aus der Rosenverg-Spende. Die
Bücher und Zeitschriften haben sehr viel Freude hervorgerusen."
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Werner stellte sich pünktlich um zwölf Uhr auf dem Büro
seines Stiefbruders ein und wurde sofort vorgelassen.

Der Kommerzienrat begrüßte ihn mit übertriebener Herz¬
lichkeit. Werner war rein formell.

„Unsere Sache ist bald abgemacht."
„Nur nicht so förmlich. Junge , schließlich sind wir doch

Brüder ."
„Das haben wir jetzt gespürt," bemerkte Werner trocken.

„Also zur Sache! Ich bin etwas kurz in der Zeit ."
Langsam sagte er. als wollte er jedes Wort auskosten:

„Der Michaelshof ist verkauft."
Der Kommerzienrat zog eine Grimasse. Er hielt es für

einen schlechten Scherz. Dann sagte er ärgerlich:
»Mach' nicht solch dumme Witze!"
„Der Michaelshof ist verkauft !" wiederholte Werner mit

hartem Gesicht, in dem die Augen vor Haß brannten.
Da merkte der Kommerzienrat , daß es Werner ernst war.

und die Zornader schwoll ihm.
„Ich verkaufe den Hof, ich als Aeltester der Brüder . Das

ist ja eine verfluchte Wirtschaft. Der Verkauf wird sofort
rückgängig gemacht!" brüllte der Erregte den Bruder an

Doch Werner blieb ruhig . Nur Hohn lag in keiner
Stimme , als er fortfuhr : „Wir werden dir eins pfeifen,
lieber Bruder ."

„Das wirst du sehen! Dul — Ihr beiden verschleudert
das Gut."

„Beruhige dich, großer Geschäftsmann vor dem Herrn
Wir sind diesmal doch noch etwas tüchtiger gewesen als du.
Vierhunderttausend Mark hat ein Liebhaber für das Gut
bezahlt. Hier ist ein Scheck über achtzigtausend Mark,
mir eine Quittung !"

Der Vürodiener fuhr erschrocken von der Tür zurück.
Himmels willen, wie brüllte der Alte.

„Ich denke nicht dran ! Ich denke nicht drant"
) Werner blieb ruhig.

„Hier ist der Scheckl Du wirst als vorsichtiger Geschäfts¬
mann gewiß von deinem letzten Brief an Klaus eine Kopie
behalten haben. Es kostet dich geringe Mühe, bitte, sieh
nach!"
^ Andreas wurde blaß. Zum Donnerwetter ! Er entsann

Gib

Um

_ _ ^ _ _
sich, daß er in gönnerhaftem Tone in seinem Brief gescbrie- j Diener, daß dieser erschrocken aus leinem Nickerchen auf-
ben hatte : Wenn du natürlich einen höheren Preis als drei- fuhr:
hundertundsünfzigtauiend Mille für das Gut erzielen kannst,
dann steht dir natürlich frei, den Verkauf selbst durchzu¬
führen.

Das fiel ihm ein, und ein heißer Schrecken packte ihn. Er
zwang sich zu einem liebenswürdigen Gesicht.

„Der Verkauf muß aber rückgängig gemacht werden.
Werner . Ihr habt ja keine Ahnung, was davon für mich
abhängt ."

„Das kann uns herzlich Wurst fein, lieber Bruder , mit
Respekt zu sagen."

„Ich muß den Hof haben! Ich muß, Werner ! Ich wende
auch vierhundert Mille an ."

Da stand Werner auf Das Blut stieg ihm in den Kopf.
Seine Stimme war vor Wut und Empörung heiser

„Nun ist's genug, Herr Kommerzienrat . Das zerschneidet
das Tischtuch zwischen uns beiden So belieben Sie mit uns
Schindluder zu treiben, hoher Herr . Ersticken Sie in Ihrem
gottverfluchten Geld, das den Bruder heimatlos gemacht hat.
Glauben Sie , wir hätten Ihnen den Hof gelassen oder Ihren
sauberen Genossen? Lieber angesteckt hält ' ich >hn mit eig¬
ner Hand Dem ärgsten Gauner hätte ich ihn lieber geschenkt
als Ihnen verkauft"

Dem ungestümen Zorn der wilden Jugend war der Kom¬
merzienrat nicht gewachsen. Mehrmals setzte er an, ihn zu
unterbrechen, aber der Junge zwang ihn nieder.

„Wollen Sie mir eine Quittung geben?" schrie er den
Bruder an

„Nein !" brüllte der Kommerzienrat zurück
„Gut , dann holen Sie sich das Geld bei mir ab. Den

Fluch des Bruders , den Sie um die Heimat gebracht haben,
lasse ich hier."

„Rasch, Auto ! Aber dalli, mein Söhuchsn!"

Gewitterstimmung!
Andreas Michael raste durch seine Räume . Er mußte sich

gewaltsam Luft schaffen. Bald hielt er sich am Fenster
über den Expedienten auf, der seines Erachtens nicht flott ge¬
nug arbeitete , dann ließ er ein Donnerwetter über den jüng¬
sten Lehrling los. der vor Schreck die große Tintenflasche
fallen ließ, wobei der Chef mit kräftigen Spritzern liebevoll
bedacht wurde.

Da entfloh er.
Zu Hause angekommen, fiel ihm Kommerzienrat Schwert¬

schlag ein. Eiligst rief er ihn an. Der Diener meldete sich.
Der Kommerzienrat sei verreist.

Andreas Michael wurde blaß vor Wut. Ins Kursbuch
fah er. Mit einem Fluche sprang er auf und rief nach dem

Jetzt wußten sie auf dem Michaelshof, daß der Hof am
1- Januar seinen Besitzer wechselte Das war den ganze»
Tag ein Gerede und Getuschle, das nur verstummte, wenn
der Herr oder die alte Mamsell auftauchten. Gottlob, sie
konnten alle bleiben, der neue Besitzer übernahm alle.

Ihr junger Herr tat ihnen weh. Wenn sie ihn in seiner
jugendfrischen Schlankheit über die Felder gehen iahen, mit
dem Schmerz in den Augen, da fühlten sie ein heißes Mit¬
leid mit dem Jungen , der gar so an der Scholle hing.

Am andern Tag kam Andreas
Fast ohne Begrüßung leitete der Aelteste der Brüder da»

Gespräch ein:
„Du hast den Hof verkauft?"
„Ja ."
„Wer gab dir das Recht dazu?"
„Bitte , unterlassen Sie das du. Herr Kommerzienrat, und

entsinnen Sie sich des Briefes , worin Sie mir den Verkauf
über dreihundertundfünfzigtausend Mark freistsllten. Habe«
Sie mir sonst noch etwas zu sagen?"

„Ich wünsche, daß der Kauf unter allen Umständen rück¬
gängig gemacht wird ."

„Ich denke nicht daran . Haben Sie mir sonst noch etwas
mitzuteilen ?"

„Bitte , unterlaß den Ton, den verbitte ich mir ! Tust ja
gerade, als hätte lch wie ein Rabenaas an dir gehandelt."

„Du hast mich heimatlos gemacht, ohne daß du es brauch¬
test Deines Vaters letzten Willen hast du mit Füßen ge¬
treten . — O, ich weiß, keiner von allen denen, die den End¬
zweck ihres Daseins im Geldverdienen sehen, wird dich
tadeln . — Aber zwischen uns, die wir einen Vater haben,
ist alles aus ."

Andreas hatte ein böses Wort auf den Lippen, aber als
er in die Augen seines fünfundzwanzig Jahre jüngeren
Bruders sah. hatte er das Empfinden, als fei er doch niM
so ganz im Recht.

Und dieses Empfinden hatte er im Leben zum erstenmal.
Dieses Unerhörte schloß ihm den Mund . Er schwieg.

Als der Kommerzienrat nach dem Mittagsmahl Abschied
von feinem Bruder nehmen wollte, ließ der ihm gute Reise
wünschen. (Fortsetzung folgt.)
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iNayolö uMlmgelmny
Ein Held ist, wer einer großen Sache so dient , daß seine,

Person dabei gar nicht in Frage kommt. Fr . Nietzsche. s
8. Januar : 1794 Justus Möser gestorben. !

* ,
Das Glatteis heute morgen brachte es mit sich, daß die Heu- !

trge Ausgabe nur einen beschränkten Umfang hat , da unser ^Stuttgarter Nachrichtenmaterial so spät eintraf , daß die neuesten !
Nachrichten keine Aufnahme mehr finden konnten . Wir bitten junsere Leser freundlichst um Nachsicht.

Aeltevkett und Kvohsinn
Unter dem Motto „Heiterkeit und Frohsinn " führt die NS .-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " heute 29 Uhr in der
„Traube " einen Bunten Abend durch. Mayer - Naß  und-eine Truppe bestreiten das Programm.

68 . Sahves -OariNSavKslldev Mvlegev8amevads«ha ?t Aagold
Gestern hielt die Kriegerkameradschaft Nagold in der „Trau¬

be" ihren recht gut besuchten 68. Jahres -Hauptappell ab. Der
neue Kameradschaftsjührer , Sägewerksbesitzer Wilh . Theu-
' er.  entbot den Kameraden den Willkommgruß , insbesondere
unserem Ortsgruppenleiter und dem stellvertr . Kreiskriegersüh-
rer E sp e n h a i n - Calw Er dankte seinen Vorgängern und
Mitarbeitern für ihre Mühewaltung , gedachte auch des leider
verunglückten Kassiers Koch und fand treffliche und treffende
Worte für die Aufgaben der Kriegerkameradschast . Er würdigte
die Ruhmestaten unserer wackeren Feldgrauen und stellte fest,
daß auch die Kameraden des NS .-Reichskriegerbundes in der
Heimat und , wenn es sein muß, auch wieder an der Front,
ihren Mann stellen. Kamerad Sprenger,  der stellvertr.
Kameradschaftsführer , trug dann den Geschäftsbericht vor. Die
Kaste befindet sich in vorbildlicher Ordnung . 5 verstorbene
.Kameraden wurden in üblicher Weise geehrt . Kamerad
Espen Hain  erinnerte an das Wort des Führers , daß diealten Soldaten des NS .-Reichskriegerbundes die Vertreter des
ewigen deutschen Soldatentums sind, und forderte die Kame¬
raden auf , Propagandisten der Tat zu sein. Ortsgruppen-
uenleiter Naisch  dankte namens der NSDAP , dem Kamerad - -
schaftsführer für seine Bereitschaft , die Betreuung der alten
Soldaten in Nagold zu übernehmen , bat , ihm, - er der rechte
Mann am rechten Platze ist, volles Vertrauen entgegenzubrin-
aen, und gab. u. a. noch einige Soldatenbriefe an die hiesige
Ortsgruppe bekannt , aus denen hervorgeht , daß unsere Feld¬
grauen in vollstem Vertrauen zum Führer siegesgewiß in die
Zukunft blicken. — Mit dem Sieg Heil auf den Führer und den
Liedern der Nation schloß der offizielle Teil des Abends . —

Gewerbelehrer Kupfer  führte dann den Film „18 Tage
Polen -Feldzug " vor und gab zu den einzelnen , zum Teil noch
ganz unbekannten Bildern entsprechende Erläuterungen . Der
Blitzfeldzug in Polen hat die Ueberlegenheit unseres Heeres
in jeder Hinsicht gezeigt. Was die Zukunft auch bringen mag,
immer werden wir dem Feind zu begegnen wissen, und wir
werden siegen! — Zu den Bildern vom imposanten
Reichskriegertag in Kästet gab Kamerad Sprenger  paffende
Erklärungen . Eine auf Anregung des Ortsgruppenleiters er¬
folgte Sammlung zugunsten feldgrauer Kameraden ergab eineansehnliche Summe

So verlief der 68. Jahreshauptappell in schöner Kamerad¬
schaft und dokumentierte die feste Entschlossenheit der Kame¬
raden , ihrerseits alles zu tun , damit der Sieg unser wird.

SuugmeMev
Die Meisterprüfung bestanden im Herbst 1939 u. a. : Bäcker:

Braun , Konrad , Simmersfeld ; Gerber : Schwarz, Artur Alten-
steig; Herrenschneider : Haizmann , Erwin , Haiterbach ;' Kraft-
fahrzeugmechaniker: Odcnwälder, Erich. Nagold, Eerberstr 21-
Staiger , Georg, Nagold , Schillerstraße 16; Müller : Wackenhutz
Adam, Unterschwandorf ; Schuhmacher: Stoll , Karl , Wenden;
Tischler, Waidelich, Friedrich, Wart ; Wäscherin: Obergruber^

-Fr,da , Altensteig ; Zimmerer : Bahnet , Georg, Egenhausen Den
Jungmeistern unsere herzl. Glückwünsche!

Mas bekommt mau diese worbe?
Die bezugscheinpflichtigen Nährmittel

An Lebensmitteln , die nicht mengen - und datumsgemäß aufLen einzelnen Kartenabschnitten verzeichnet sind, können in der
Woche vom 8. bis 14. Januar als Normalzuteilung für eine
Person auf die Nährmittelkarte folgende Mengen (ohne Ge¬währ ) bezogen werden:

Nährmittel aller Art (Teigwaren , Grieß . Reis , Hafermehl
usw.) auf die Abschnitte N 17 bis 26 --- je 25 Gramm Mehl
außerhalb der Brotkarte auf Abschnitt N 32 — 750 Gramm
Starkeerzeugnis .se (Sago . Kartoffelstärkemehl , Pud-
Lrngmehl und dergl .) auf die Abschnitte N 11, 12, 27 28 — je
P °ff - e - Ersatz  oder -Zusatz  auf die Abschnitte
A. A Ä ^ ^ « 25 Gramm . N 14 25 Gramm , Reis  auf dieAbschnitte N 33 und 34 . 375 Gramm . — Für Kinder  bis

Et , auf die Abschnitte F 5 der Reichsfettkarte
Gramm Kakaopulver  abgegeben . Die Abschnitte

^nährend der ganzen Versorgungszeit einlösbar . Auf den
Abschnitt F 3 der jeweiligen Reichsfettkarte erhalten alle Kin¬
der bis zu 14 Jahren je 125 Gramm Kunsthonig.

Älftbe gibt es ohne BerussMer « !
Ja , sie gehört noch nicht einmal zu den Volksgütern, mit

Lenen sparsam umgegangen werden möchte. Und dennoch hat es
mUunter den Anschein, als wäre sie besonders wertvoll. Doch
scherz beiseite, die Streupflicht der Hauswirte ist eine ernste An¬
gelegenheit, und sie sollten ihr ohne die leider immer wieder
notigen Ermahnungen Nachkommen. Wenn jemand auf dem
" "kweg des Grundstücks ausgeglitten ist, den Arm bricht oder
ucch schlimmer stürzt, dann ist es zu spät. Dann setzt das Haft-
pflichtverfahren mit all seinen Unannehmlichkeiten und Weite¬
rungen ein. In den Zeiten der Verdunklung aber, bedarf es
ohnehin doppelter Aufmerksamkeit, den möglichen Schäden bei
Glatteisbildung oder Schneeglätte entgegenzutreten.

Die waul - und Klauenseuche
ist erlösche«

,n Värenweiler , Gemeinde Kißlegg , Kreis Wangen i. A Der
KreisWangen i . A. ist seuchenftei. Verseucht find 9 Gemeinden:

Biberach a. R ., Laimbach, Ede. Otterswang (Viberach a. R.) ,
Ochsenburg(Heilbronn a. N.) , Flein (Heilbronn a. N.) , Mün¬
ster (Mergentheim), Nassau (Mergentheim), Waldmannshofen
(Mergentheim), Lreglingen (Mergentheim) , Fronhofen (Ra¬
vensburg).

Der verführerische„Fuffziger*
B. A. Zur Abwechslung der „verführerische" Fuffziger , denn

den falschen kennen wir ja . Es hat in diesen Tagen schon man¬
cher auf den neuen verführerischen geschimpft, als er nämlich
statt einer Mark einen Fünfziger in der Hand hatte und nicht
mehr wußte, wer ihm das angetan hat . Es hat sich nämlich
leider noch nicht überall herumgesprochen, daß der Reichsfinanz-
ninister neue Fünfzigpfennigstücke aus Aluminium prägen und-,ur Jahreswende ausgeben ließ, die dazu bestimmt sind, die
bisherigen Fünfzigpfennigstücke aus Nickel, deren Einziehung,;u einem späteren Zeitpunkt vorgesehen ist, zu ersetzen. Vorerst
behalten auch die Fünfzigpfennigstücke aus Nickel ihre Kaufkraft.Daneben haben wir aber nun den neuen Aluminium -Fünfziger»
der die nicht sehr günstige Eigenschaft besitzt, fast die Größe
unseres Markstückes zu haben . Und das führt bei allen denen,die ihn noch nicht gesehen haben , zu Verwechslungen, von denen
die meisten sicherlich unbewußt und ohne bösen Willen geschehen.
Wenn Ihnen das auch passieren sollte, lieber Leser, dann fluchenSie nicht gleich über Ihren Geschäftspartner , denn sicherlich geht
es ihm dann zur Zeit noch so wie Ihnen : er hat sich an dasneue Geldstück noch nicht gewöhnt . Hinzu kommt, daß bei der
jetzigen kalten Jahreszeit die Finger klamm find und man ae-
wichtsmäßig in der Hand den Unterschied zu einem Markstück
Nicht spürt . Auch die andere Art der Griffigkeit der Oberfläche
des neuen Geldstückes kann man zum Unterschied von der Markmit klammen Fingern nicht spüren.

Es heißt nun eben, die Augen cmfmachen, denn wir haben
nun einmal das Geldstück. Die Goldmacher, unsere Münzsachleute,
werden sich ja vorher reiflich überlegt haben , ob nicht eine
andere Form möglich war . Aluminium ist aber ein anderes
Prägematerial als Nickel; es muß auch schon wegen seines Ge¬
wichtes eine etwas größere Form haben, und je größer man
den Durchmesser gewählt Hütte, desto mehr wäre die Ver¬
wechslungsgefahr mit gleich großen, aber im Werte wesentlich
höher als eine Mark liegenden Geldstücken gestiegen. Das beste
ist, daß sich auch diejenigen Volksgenossen, die den neuen Fünf¬
ziger noch nicht gesehen haben , ein solches Geldstück bei ihrem
Kaufmann einmal zeigen lasten und in die Hand nehmen, da¬
mit sie sich das Aussehen und das Gefühl der Griffigkeit und
des Gewichtes in der Hand einprägen können. Die Münze wiegt
1,383 Gramm und hat einen Durchmesser von 22,5 mm. Sie be¬
sitzt einen sehr deutlich gerippten Rand , der an der Oberflächeals ein flaches Stäbchen mit Perlkreis erhaben heroortritt . An
diesem stark gerippten Rand kann man das Geldstück ganz gut
erkennen. Die Wertbezeichnung „Fünfzig " steht in erheblicher
Größe in arabischen Ziffern ausgeprägt . Auf der Rückseite be>'
findet sich das Hoheitsabzeichen und darunter die Jahreszahl1939.

— Dir übertragbaren Krankheiten in Württemberg . In der
Woche vom 10.—16. Dezember 1939 sind in Württemberg fol¬
gende Fälle von übertragbaren Krankheiten , einschließlich der
erst beim Tode bekanntgewordenen Krankheitsfälle (Todesfälle
in Klammern ) angezeigt worden : Diphtherie 62 (4) , Scharlach115 (—), Tuberkulose der Atmungsorgane 46 (20), Tuberkulose
anderer Organe 2 (3), Genickstarre 4 (1), Kinderlähmung 2(—), Unterleibstyphus 2 (—), Paratyphus 1 (—), llebertrag-bare Ruhr 13 (—) , Fieberhafte Fehlgeburt 1 (—) . Vakt . Lebens¬
mittelvergiftung 1 (—), Keuchhusten 88 (1), Wilsche Krankheit1 ( 1).

Gemeinde-Statistik
Mindersbach . Unsere Gemeinde zählt augenblicklich 18 über

70 Jahre alte Personen und zwar 8 Männer und 10 Frauen.
Die älteste Person ist Witwe Barbara Calmbach  geb . 15.
Juli 1860). Goldene und silberne Hochzeiten finden Heuer nicht
statt.

Unfall beim Schlittenfahren
Unterjettingen . Bei einer Rodelfahrt der Volksschülerauf den

Buckelwiesen stürzte der Schlitten des 9jährigen Schülers Erich
Strienz  um . Der Schüler hat dabei den linken Unterschenkel
gebrochen und mußte ins Nagolder Krankenhaus überführtwerden.

Bsc uns der Feind
Kämpfer vorm Westwall — Tagebuchvlätter des Soldaten

H. Dörge
III.

Brückenschlag an der Mosel
(Fr . O.) Wie eine glitzernde Decke liegt der Reif auf den

Tälern und Höhen des Mosellandes . Ueber dem stark angeschwol¬
lenen Fluß wallen weihe Dämpfe . Ein Schleier aus Nebel hüllt
alles ein. Auf dem Uferweg marschiert eine Kompanie Pioniere.
Nur das Aufsetzen der Füße hallt durch den dunklen Morgen.
In dem am Wege liegenden Dorf ist noch tiefe Nacht. In Tor¬
einfahrten und auf Häsen stehen Lastkraftwagen . Ein Posten
mit Stahlhelm und Gewehr geht langsam auf und ab. Sein
Atem wird in der kalten Lust zu einem kleinen weißen Wölk¬
chen. In einem Stall an der Straße rumoren ein paar Schweins.Sonst ist Rübe.

Hinter der Ortschaft, zwischen Obstbäumen stehen die dunklen
Schatten einer Brückenkolonne. Ein Meldefahrer überholt di«
Kompanie . Der Lichtschein seiner Lampe fliegt wie ein Irr¬
licht über die Straße . Dann hört man wieder nur das Aufsetzen
der Stiesel . Ein Pontonzug fährt vorbei . Die Motors der Zug¬
maschinen singen und dröhnen.

An der Brückenstelle sind schon Baken ausgesteckt. Da rollen
auch schon die ersten Bockwagen heran . Die Naupcabänder der
Zugmaschinen wühlen sich durch die dünne Decke des leicht-
gcfrorenen Bodens in den feuchten Wiesengrund . In den ent¬
standenen Rinnen sammelt sich Master.

„Bau der Landbrücke diesseits " lautet der Auftrag für die
Kompanie . Der erste Wagen ist abgeladen, auch der zweite
schiebt sich schon die steile Böschung herunter . Mit einer Bade¬
hose bekleidet stehen dis Männer bis an die Brust im Wasserund wuchten den ersten Bock hoch. Ein anderer Trupp ver¬
legt den llferbalken . Wie in einer Schmiede schlagen die Häm¬mer im Takt auf die ltferbalkenpfäble . Die . Badehosen" setzen

Wert die hungern den Löget!
schon den zweiten Bock. Die Kälte schleicht den Männern lang¬
sam in die Füße, in die Beine , in den Leib.

Dann ist auch das geschafft, der zweite Bock diesseits steht.
Jetzt müssen die Träger nach vorn . Die Belagbohlen werden im
Laufschritt hsrangebracht . Alles geht ohne ein lautes Wort . Auf
der anderen Seite taucht gespenstisch ein Licht auf . Lautlas
nähert es sich unserem Standpunkt . Eine Personensährs . Die
Landschaft ist erwacht. Die Bevölkerung beginnt ihr Tagewerk.
Ueber die diesseitigen Weinberge dämmert ein fahler Morgen
herauf . Wie ein Filigrangebilde schimmern die bereiften Wein¬
berge durch die entschwindende Nacht.

Unsere Landbrücke steht.
Wenig später rauscht von oberstrom kommend die erste Fahr

heran . Master spritzt auf . Der Anker liegt gut . „Beide Taue —
steuerbord" — „Haaalt !" tönt es von der Fähre . Die Fähre liegt
und wird festgemacht. Eine Fähre schwimmt nach der anderen
ein. Die Brücke wächst, sie wird größer und größer . Auch an
der jenseitigen Landbrücke legen Fähren an . Wie das Eis auf -
einem Vach wächst die Brücke nach der Mitte hin zu.

Auf der Brückendecke wird fieberhaft gearbeitet . Die lleber-
gangsschienen, die Ankertaue verschwinden. Nur in der Mitte,
klafft noch ein Loch. Da naht auch schon mit brausenden Außen¬
bordmotoren , die letzte, eine Doppelsähre . Der Anker fällt . Am
Haaresbreite fährt sie an der Brückenspitzevorbei . Die Motore
heulen , hinter der Fähre spritzen Wasserwirbel auf . Das letzte
Loch ist geschloffen.

Inzwischen hat sich der Wind gedreht . Graue Wolken jage» ,über den Himmel. Dann wird es ruhiger . Alles ist Grau in -Krau.
In rasender Eile werben aus der Brücke die Schlußarbeiten,

beendigt . Das Geländer wird angebracht . In wenigen Minuten :
können die ersten Truppen , die ersten Fahrzeuge die Brücke
passieren. Die Brücke steht.

Vom Himmel rieselt , gleichsam die Brücke tausend , ein sanfterRegen herab . Nur die Brücksnwachen sind noch da. Zum Schutz
gegen den immer stärker werdenden Regen haben sich die Män¬
ner Zeltbahnen umgehängt . Die anderen Mannschaften sind
schon abgerückt. In der Nähe der Brücke steht ein ME .-Schütze
bei seinem zum Fliegerschutz aufgebauten ME . und starrt in
den grau verhangenen Himmel.

Die Wasser der Mosel rauschen wieder ihr altes Lied. Und
doch hat sich ein anderer , ein neuer Ton eingemischt. Die Strö »,
mung muß sich einen neuen Weg an den Pontons vorbei suchen.
Die Mosel ist bezwungen, bezwungen von harten Soldaten -^
säusten, von deutschen Pionieren.

GerichtSsaal
Uebermut mit schlimmen Folgen

Mm a. D., 5. Jan . Einige Burschen aus Rißtisten taten fich
nach dem Besuch der Heimatwoche im vergangenen Jahr in
lllmer Wirtschaften gütlich, wobei sie sich mit den an Schieß-
ständen eroberten Trophäen geschmückt hatten . Beim Verlassen
einer Wirtschaft wollte ihnen ein Unbekannter ihre Volkssest-
preise entreißen . Als ihm dies nicht gelang , schlug er wahllos
auf die Burschen ein , von denen einer so schwer getroffen
wurde , daß er wenige Tage später einem Schädelbruch und einer
Gehirnquetschung erlag . Den bei seiner unseligen Tat nicht
mehr nüchternen Angeklagten Kurt d'Argent aus Ulm, der sichjetzt wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu verantworten
hatte , verurteilte das Gericht zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr , wobei berücksichtigt wurde , daß er nicht vorbestraftwar.

Fünf Monate Gefängnis für einen Frechling
Rottweil , 6. Jan . Ein Mann aus dem Kreise Horb hatte sich

vor der Strafkammer Rottweil wegen tätlicher Beleidigung
gegenüber einer verheirateten Frau zu verantworten . In der
Hauptverhandlung versuchte der 37 Jahre alte Angeklagte die
Angelegenheit als harmlos hinzustellen. Er behauptete , daß er
sich nur einen „Spaß " habe erlauben wollen . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu fünf Monaten Gefängnis.

Gefängnis für abgefeimten Betrüger
Ravensburg , 6. Jan . Der 40 Jahre alte Ernst G. aus Ravens¬

burg trieb mit allen möglichen Gegenständen einen schwung¬
haften Handel . Altertümer , Kunstgegenstände usw. schwindelte
er ihren Besitzern ab, indem er versprach, die Schuld in wenigen °Tagen zu begleichen. Die auf diese Weise erworbenen Gegen¬
stände veräußerte E . dann sofort weiter und verbrauchte den
Erlöß sür sich, so daß die ursprünglichen Besitzer stets die Ge¬
prellten waren . Das Amtsgericht Ravensburg verurteilte den
schwindelhaften Altertumshandler wegen Betrügereien und Un¬
terschlagung zu einer Gefängnisstrafe von einem Lahr.

Er hatte es auf das Scheckbuch abgesehen
Ravensburg , 6. Jan . Ein 29 Jahre alter Bursche aus Grat

machte bei einem Bauern in Schlier , bei dem er früher einmal,
beschäftigt war , einen heimlichen „Besuch". Dabei stahl er ein»
Uhr , einen Ring sowie aus einem in einer Schublade gelegenes
Scheckbuch zwei Scheckformulare. Uhr und Ring wurden alsbald,versilbert und die beiden Schecks mit 80 und 120 RM . aus-
gefüllt . Damit begab sich der Gauner in zwei Herrenmoden»
geschäste in Ravensburg und kleidete fich neu ein. Er bezahlte
mit den beiden Schecks, wobei er sich noch auf den Scheck, de»-aus 120 RM . lautete , den Restbetrag von nahezu 50 NM . aus¬
zahlen ließ. Das Amtsgericht Ravensburg verurteilte den Bur¬
schen wegen Diebstahls , Betrugs und Privaturkundenfälschuugzu 4 Monaten Gefängnis.

Meine Nachrichten
Vollstreckung eines Todesurteils . Am ö. Januar ist der

1914 in Vitterfeld geborene Erich Eckardt hingerichtet rvor».
den, der vom Sondergericht in Halle an der Saale wegen'
versuchter Notzucht und Verbrechens gegen die Verordnung!gegen Volksschädlinge vom 5. September 1939 Zum Toda^-und zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden war . /
Eckardt hat von August bis November 1939 vier Fraueiv.
und Mädchen, teilweise unter Ausnutzung der Vsrdunk«-̂lung , auf der Straße überfallen und zu verg - .oatligen!

^versucht.

Wolfsrudel überfallen mazedonische Dörfer . Verschiedene
Dörfer in Westmazedonien und Thrazien , nahe der grie¬chisch-bulgarischen Grenze , wurden von Wolfsrudeln heim-gesucht, die zahlreiches Vieh zerfleischten. Mehrere Bauern
wurden im Kampf mit den Tieren verletzt. 10 Wölfe konn- ..1e« getötet werden.
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Württemberg
«Me Taschenlampe geraubt — Sechs Jahre Zuchthaus
Stuttgart , 7. Jan . Das Sondergericht hatte sich mit einem

Zsall wegen Raubs und Amtsanmaßung zu befassen, der unter
die schweren Strafen fiel, weil die Tat während der Verdunke¬
lung verübt wurde. Ein Bürger aus Oberaichen auf den Fildern
blendete auf dem Nachhauseweg am Alten Postplatz in Stuttgart
spät abends seine nicht abgedunkelte Taschenlampe auf, um den
Weg zu finden. Plötzlich entriß ihm ein Mann die Taschenlampe
mit dem Ruf: ..Polizei, die Taschenlampe her!" Es war der
36 Jahre alte Emil König  aus Stuttgart , der nun vom Son¬
dergericht wegen Raubs (Paragraph 2 der Verordnung gegen
Bollsschädlinge) zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt wurde.

Stuttgart , 7 Ja » Am Samstag mittag wurde in einer Woh¬
nung im östlichen Stadtteil ein 44 Jahre alter Man tot auf¬
gefunden. Er war in betrunkenem Zustand von 'einem Stuhl auf
de» Boden und dabei so unglücklich auf das Gesicht gefallen, daß
er erstickte. — Am Samstag nachmittag ist in einer Wohnung
der Stasslenbergstraße durch Niederbrennen der Kerzen eines
Christbaumes , die ein 12jähriger Junge angezündet hatte , ein
Zimmerbrand entstanden . Das Feuer wurde von der Feuer¬
wache I gelöscht. Der Gebäude- und Mobiliarschaden beträgt
etwa 1000 RM.

Am Samstag nachmittag wurde in der Hackstraße eine 67jäh-
rige Frau aus Stuttgart von einem. Straßcnbahnzug erfaßt . Sie
erlitt schwere Kopfverletzungen, an deren Folgen sie auf dem
Transport nach einem Krankenhaus gestorben  ist.

In der Königstraße beim Hindenburgplatz wurde am Samstag
abend von einem Straßenbahnzug ein 64 Jahre alter Mann aus
Stuttgart angefahren . Mit Kopfverletzungen und einer leichten
Gehirnerschütterung wurde er ins Katharinenhospital verbracht.

Am Samstag nachmittag stießen bei der Einmündung der
Lehmgrubenstraße in den Kanonenweg ein Personenkraftwagen
und eine Zugmaschine und in der Weddigenstraße in Degerloch
ein Lastkraftwagen und ein Personenkraftwagen zusammen. In
beiden Fällen wurden die Fahrzeuge erheblich beschädigt. Per - ,
sonen wurden nicht verletzt.

Stuttgart , 7. Jan . (W ü r t t. S t a a t s o p c r in P r a g.)
Ministerpräsident und Kultminister Mergeinhaler hat eine
Einladung des Reichsprotektors Freiherr von Neurath an¬
genommen, wonach die Oper der Wiirtt . Staatstheater am
20., 21. und 22. Februar 1940 in Prag gastieren wird.

Abgestiirzt.  Am Freitag nachmittag stürzte in einem
Geschäftshaus in der Wolframstraße ein 40 Jahre alter
Lagerarbeiter im Aufzugschacht5 Meter tief ab. Der Ver¬
unglückte, der schwere innere Verletzungen erlitt , war un¬
zulässigerweise mit dem Warenaufzug gefahren.

Verletztundbe straft.  Am Montag , 18. Dezember,
wurde der 33 Jahre alte Johann Schneider aus Stuttgart
in der Heilbronnerftratze von einer Kraftdroschke angefah¬
ren. Dabei erlitt er leichte Verletzungen. Schneider stand,
wie festgestellt wurde, unter erheblicher Alkoholeinwirkung.
Er wird mit Haft bestraft.

Kirchheima. N., 7. Jan . (Dieb im  H ü h n e r sta ll .)
Ein noch nicht ermittelter Dieb drang in einer der letzten
Nächte in einen Hühnerstall und entwendete dort einen
Hahn und sechs Junghühner.

Blaubeuren, 7. Jan . (Eine Frau angeschossen .)
Am Freitag vormittag übten sich auf der Schlotzwiese in
Blauoeuren zwei junge Leute im Pistolenschießen. Sie
stellten die Scheibe in einer Entfernung von 300 Meter von
der lllmerstraße so unglücklich auf, daß die Kugeln bis zur
lllmerstraße gehen konnten. Eine auswärtige Frau ging
zu dieser Zeit auf der lllmerstratze in Richtung Eerhausen.
Sie wurde durch eine Kugel in den Leib in Nabelhöhe ge¬
troffen . Zum Glück hatte die Kugel infolge der großen Ent¬
fernung und durch die Kleidung keine große Durchschlags¬
kraft mehr. Die Frau wurde ins Kreiskrankenhaus ver¬
bracht und dort konnte die Kugel sofort entfernt werden.

Sigmaringen , 7. Jan . (Preis Überschreitung .)
Wegen grobfahrlässiger Ueberschreitung der vorgeschriebe-
nen Obstpreise wurde gegen einen Obst- und Eemllsegroß-
händler im Regierungsbezirk Sigmaringen eine Ordnungs¬
strafe verhängt.

Nürtingen , 7. Jan . (Bran  d.) Am Freitag nachmittag
brach in dem von vier Familien bewohnten Doppelwohn¬
haus des Gottlob Vogel in der Hafnerstratze Feuer aus . Das
vorhandene Kleinvieh wurde in Sicherheit gebracht, da¬
gegen konnte vom Inventar nur wenig gerettet werden.
Der größte Teil des Hauses ist ausgebrannt . Die Brand¬
ursache ist noch ungeklärt . In der Nacht zum Samstag
flackerte das Feuer noch einmal auf, konnte aber von der
Brandwache rasch gelöscht werden.

Klosterreichenbach, 7. Jan (Verunglückt .) In Klo¬
sterreichenbach geriet der 18jährige Keck aus Baiersbronn zu
nahe an den Riemen der Drehbank und wurde dabei von
der Wucht des Riemens erfaßt . Dem Bedauernswerten
wurde hierbei der ganze Arm in Stücke gerissen. Im Kreis¬
krankenhaus Freudenstadt mußte dem Jungen der Arm ab¬
genommen werden.

Kinder beim Wintersport verunglückt

— Bezirkstagung des Miiiterdienstes . Zur Durchschulung und
Arbeitsbesprechung der stets erweiterten Aufgaben führt der
Mütterdienst der NS .-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk Be¬
zirkstagungen durch, die alle Lehrkräfte des Mütterdienstes,
Haupt- und nebenamtliche, von je vier bis fünf Kreisen zu einer
Tagung zusammenfassen. An der jetzigen Bezirkstagung in der
Mütterschule Stuttgart nahmen die Kreise Stuttgart , Böblingen,
Backnang, Leonberg, Waiblingen teil . Die Kreisfrauenschafts¬
leiterinnen waren mit ihren Lehrkräften — im ganzen 50 Teil¬
nehmerinnen — gekommen.

— Württemberg hat die drittgrößte Obstbaumdichte. Seit 1934
hat die Obstbaumdichte (Zahl der Obstbäume auf 100 Einwoh¬
ner ) im Altreich von 268,6 auf 307,3 zugenommen. Mit Hinzu¬
nahme der Ostmark und Berücksichtigungder 1934 nicht gezählten
Quitten , Mandelbäume und Edelkastanien hat sich die Dichte
im Jahre 1938 auf 329,2 erhöht. Die größte Obstbaumdichte hat
Oberdonau mit 830 Obstbäumen auf 100 Einwohner , dann folgen
Steiermark mit 817, Württemberg und Hohenzollsrn mit 773, das
Alte Land (727), das Vodenseegebiet (697) und NiederdonauLvss).

In Nehre  n (Kr . Tübingen ) ist der 11jährige Wilhelm Nill
beim Schlittenfahren verunglückt. Mit einer schweren Beinver¬
letzung mußte man ihn zum Arzt bringen.

Beim Schlittschuhlaufen zog sich in Murr (Kr , Ludwigsburg)
der 31 Jahre alte Willi Fritz einen Beinbruch zu und mußte ins
Marbacher Kreiskrankenhaus aebrackt werden.

Bietigheim , 5. Jan . (Tot  a u f g e fu nd  e n.) In der
Nähe des Friedhofs wurde am Freitag früh auf dem Bahn¬
gleis eins vom Zug überfahrene weibliche Leiche aufgesun¬
den. Ob ein lluglücksfall vorliegt , bedarf noch der Klärung.

Oßweil Kr. Ludwigsburg , 5. Jan . (Würstedieb er¬
wischt .) An einem der letzten Abende drang ein junger
Bursche in die Wurstküche einer Metzgerei in Oßweil ein.
Als er eben mit einer Anzahl gestohlener Würste ver¬
schwinden wollte, betrat der Metzgergeselle nochmals die
Wurstküche. Der Dieb konnte zwar zunächst entwischen,
wurde aber nach kurzer Verfolgung durch den Metzger¬
gesellen eingeholt und der Polizei übergeben.

Göppingen, 5. Jan . (Gasvergiftung .) Am Mitt¬
woch wurde im Eöppingsr Gaswerk der 30 Jahre alte
Maschinist Emil Rupp durch ausströmende Gase betäubt
und später tot aufgefunden . Die angestellten Wiederbele¬
bungsversuche blieben erfolglos.

Kreßbronn Kr . Friedrichshafen , 6. Jan . (Von einer
Kieswand begraben .) Als am Freitag abend meh¬
rere Arbeiter in einer Kiesgrube auf der Markung Kreß¬
bronn mit Ausladen von Kies beschäftigt waren , löste sich
eine Kieswand . Dabei wurde der 64 Jahre alte Landwirt
Theodor Dreher aus Betznau von den stürzenden Eesteins-
massen begraben und konnte nur noch als Leiche geborgen
werden. Ein weiterer Arbeiter wurde verletzt.

Vom Allgäu , 6. Jan . (Halb erfroren .) Zwei Ski¬
läufer versuchten, von Oberstaufen aus Hittisau im Bregen¬
zer Wald zu erreichen. Sie nächtigten in der Staufen -Hütte
und setzten ihre Fahrt über den Hochgrat gegtzn die Alpe
Höfle dort, wobei sie in die Dunkelheit gerieten . Sie muß¬
ten ganz durchnäßt in einer Alphütte nächtigen, wobei der
Konstanzer Karl Endreß Erfrierungen 2. Grades erlitt.

Svovt
Vaunmeisterschafte« im Skilauf

Daß der Dienstbetrieb der HI . im neuen Jahr mit frischer
Kraft weitergeführt wird , das zeigen am 14. 1. die Vannmei-
sterschaften im Skilauf in Dobel . Im Langlauf , im Abfahrts-
lauf und im Sprunglauf werden die Kräfte gemessen, und
die Besten dürfen beim Gebietsskitreffen am 19./21. 1. in Ober-
staufen teilnehmen . Die besten Aussichten auf gute Plätze ha¬
ben die Jungen und Mädel vom Enztal und Albtal . Aber wer
nicht wagt , gewinnt nicht ! Meldungen müssen sofort abgegeben
werden.

Die letzten Mer im Tschammer-Pokal
Die vier Spiele der Zwischenrunde um den Tschammer-Pokal

haben am Sonntag einen überraschenden Verlauf genommen.
Das höchste Ergbnis holte in Berlin der Pokalverteidiger Ra¬
pid Wien  gegen Brandenburgs Meister Blau -Weiß Berlin
mit 7:1 (4 :0) heraus . Ganz überlegen schlug der SV . Wald-
l, of in Mannheim  den Hamburger Sportverein mit 6:2
(2 :1). Der 1. F C. N ü r n b e r g besiegte daheim Fortuna Düssel¬
dorf mit 3:1 (2:1) und Wacker Wien  war gegen Neumeyer
Nürnberg imt 7 :4 (4 :1) erfolgreich. In die Vorschlußrunde am
28. Januar ziehen nunmehr Rapid und Wacker Wien , der 1. FC.
Niirnbegr und SV . Waldhof Mannheim ein.

Fußball
Kriegs -Vereichsmeisterschaft

-affel 1:
FV . Zuffenhausen — VfB . Stuttgart 1:4 (0:1)
SSV . Ulm — SV . Feuerbach 1:3 (0 :0)

Staffel 2:
Stuttgarter Kickers — Ulm 46 2:0 (0:0)
Union Bückingen — Sportfreunde Stuttgart 3 :7 (2 :1)

Freundschaftsspiel : Stuttgarter SC . — VfR . Eaisourg 3?v.
Vezirksklasse

Bezirk Unterland : Staffel Hcilbronn : SV Neckarsulm — Sp .-
Vgg. Heilbronn 2 :10: FV . Neckargartach — Jahn Bückingen 5:0;
SpVgg . Hall — VsB. Sontheim 5:4. Staffel Ludwigsburg:
FV . Kornwestheni — SpVgg . Asperg 7 :l ; FV . Backnang gegen
SpVgg . Ludwigsburg 1 :2.

Bezirk Stuttgart : Staffel Filder : SpVgg . Vaihingen — VfL.
Böblingen 3:4; FV . Nünningen — Allianz Stuttgart 1:2; SpFr.
Eßlingen — TSV . Münster 1:2. Staffel Neckar: VsB. Obertürk¬
heim — VfB . Oberctzlingen 4 :2, SpVgg . Schorndorf — SpVgg.
Untertürkheim 2:8.

Bezirk Zoller « : Staffel Achalm: SSV . Reutlingen — FV.
Plochingen 6:4 : FV . Nürtingen — FV . Eningen 7:3; VsB.
Kirchheim — VfL. Pfullingen 6:1.

Bezirk Alb : Staffel Staufen : Hussenhofen — SV . Göppingen
3:4; FC . Uhingen — Normamna Gmünd 3:1; Wasseralfingen
gegen FC . Eislingen 2:1. Staffel Ulm : TSV . Heidenheim gegen
Reichsbahn Ulm 6:0; Eintracht Neu-Ulm — Olympia Laup-
heim 2:0.

Bezirk Schwarzwald : FV . Rottmeil — SC . Schwenningen 3:5;
>u>pVgg. Spaichingen — SpVgg . Oberndorf 8:3; VfR . Schwen¬
ningen — FV . Tuttlingen 4:0; SpVgg . Aistaig — SpVgg.
Trossingen 3:8.

Bezirk Vsdensee-Borarlüerg : Staffel Bodensee: TSG . Fried¬
richshafen — TSV . Weingarten 1 :4 ; FV . Langenargen — FD.
Ravensburg 1:2; TG . Bibevach — VfB . Friedrichshofen 5:1.

Gestorbene : Marie Ziegler geb. Armbruster , 60 I ., Witlen-
dorf;  Wilh . Sanzi , 64 I ., Herrenberg:  Gustav Müller
Landwirt , 60 I ., Altingen;  Wiibelm Stickel, Cchmied-
raeister, 75 I ., Kuppingen:  Johannes Abele, Oberbahn-
hofoorstehcr, 66 I ., Hirsau;  Johannes Hiller , 68 Jahre.
Mötzingen;  Georg Bahlinger , 72 I ., Kay h.

Truck und Verlag des „Gesellschafters" : G W. Zuiser , Inhal »»:
Kurl Za .iier ; Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlanz
Bernnlwonl Anzeigeuleitei : Oskar Rösch , sämtliche in Nagolt

Zurzeit isl B-e-.sUste Nr . 7 gültig.
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